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Waldenburg, den 7. September1850.

 

 

Cholera-Angelegenheit
In Folge amtlicher Anzeige, daß in Landeshut und dessen« Umgegenddie asiatische Cholera

ausgebrochen sei, hat die unterzeichnete Sanitats-Commission als ihre Pflicht erkannt, zur dsiesfeilligen
Schutznahme der hiesigen Kreisstadt nachstehende Berathungen zu pflegen und hierdurch zu ver-
0 entlichem
K 1) Die unterzeichnete Saniteits-Commission übernimmt zur Zeit der einbrechenden Cholera die

Leitung der stadtischen Gesundheits-Verhältnisse unter dem Namen der CholeraCommifsion.
2) An der Spitze der Cholera-Commission stehen als magistratualisches Mitglied, Herr Apo-

geker Hirsch, und als szsCommunalAerzte der Santtatsrath Dr. Lorenz und Wundarzt
rehm.

3} Jeder verdächtige Erkrankungsfall muß, Von jetzt ab, sofort zur Kenntnißnahme des ge-
" nannten Commissionsk Vorstandes, event. zur Kenntniß der beiden Aerzte gebracht und von

dem einen oder dem andern näher geprüft werden -— Bei zufalliger Abwesenheit beider
Cholera-Aerzte ist jeder andere nächste Arzt herbeizurufen, dieser aber —- um der sanitäts-
polizeilichen Ordnung willen —- gehalten, von dein etwaigen Cholera-Befunde der betref-
fenden Cominission eine nachtragliche Anzeige zuinachen.

4) Ergiebt sich bei dieser Prüfung das wirkliche Vorhandensein der asiatischen Cholera, so
muß sofort ärztlich eingeschritten, und dieses Einsehreiten, wenn nur irgend möglich, an
Ort und Stelle des Erkrankens gehandhabt werden.—Nur wo diese ärztliche Pflege aus
Lokal- oder anderen Rücksichten nicht thunlich, oder· vielmehr unmöglich ist, soll der Trans-

posrt solcher einzelnen Kranken in die reservirten Krankenstuben des hiesigen Hospitals
e chehen

g Sollte eine ausgedehntere Aufnahme von Cholera-Kranken in das hiesige Hospital er-
forderlich werden und es deshalb an nöthigen Effeeten und Geldmitteln fehlen, so würde
die Sanitäts- Commission nicht umhin können, sich mit entschiedener Zuversicht an den
vielerprobten Gemein- und« Wohlthätigkeitssinn der hiesigen Bürger und Einfassen zu wenden

5) Im Sterbefalle soll die Leiche baldmöglichst aus den betreffenden Quartieren in die Gruft-
halle des neuen Kirchhoses transportirt, daselbst überwacht und von dort aus begraben
werden.

fFür ein Tragebette 11110 einige Nothseirge hat die unterzeichnete Commission ebenfalls
ge oft 1111““-

6) Nachg Entfernung der Cholerakranken und Choleraleichen aus ihren Erkrankungs- Lokalen
müssen letztere baldigst und bestmöglichst des-inficirt werden, wozu theils Luftverbesserung
durch gehörige Lüstung und durch das Ausstreuen einerlPulvermischung von gleichen
Theilen Chlorkalk und Alaun, theils frisches Ueberweißen der Weinde anzneinpfeblen

7) Das Begraben der Choleraleichen, welche gefahren 10110111, gefehehe in den Früh- und
Abendstunden.

8) Die für notorisch arme Cholerakranke verordnetenfMedteamente müssen sofort-auch ohne
augenblickliche Bezahlung —- aus der Apotheke derabfolgt,· die Zahlung aber muß durch
Vermittelung der Sanitats-Commission ans irgend einem städtischen Fond nachtraglieh he-
stritten werden«

9) Zur Beihilfe der Cholera-Commisfion lsind die Herrin Bezirks- Vorsteher angelegentlichst zu
verpflichten, und sind durch sie nicht allein die Quariieie ihrer Bezirke, Behufs einer er-
wünschten Gesundheits- Erzielung, möglichst zul überwachen,sondern auch: dir Herren Haus-



besitzek und Wirthe zeizveriinljeisjjewf;d4;ßzj;ers-er· in den-j-betreffendenZQuartieren vorkoan
irgend verdächtige Erkraiikun"g»·8"fitllk"fdfört«szur Kenntnißnahine»der Sanitäts-Comm

-.. e» gebracht werde. » «
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H gean die»asiaztilcheiCholeraispiinbelangD so ist nichtaußkk
Acht-zu “mm-599 BeflciäigungzmögltchsterReinlichkeit und gefunden Bufigenusseä Bek.
hütunsg grellerErkälstungem Vermeidung jeder Völlerei durch Essen und Trinken, von
firbtiger Gebrauch saurer, fetter »und blähend-er Speisen, Vermeidung insbesondere des Ge-
nusses kranker Kartoffeln, so wies-so norzugszrveife die Berbcinnung einer kindischen Cholera-
Fukcht sich nützlich und nothivendigserwenenz«und daß seine kräftige innere Ermuthigung
und ein reges Gottveitrauegwix!»L.,..«..1.U»»T3.UM kritischenLebenslagen -—— so auch zur Zeit ver-
heerender Seuchen höchst mächtige Schutzwaffen bleibenl
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Im Namen kkder hiesigen stäidtifchen
der-Sanitätsratl) Dr. 2011113,
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thstVkichtUUgiU bii dersebaiigelk Kirche-T """
V‚a'

‚O

S

säh-.

it --..«.V.Vm-x8. ‚MS, 14. Erntember. « 1 .

Frühpredigt, Beichte undiComniunioni Herr «
{Sparsam Heimnlltisusinii 1-539 Ist-. irrte-ists-
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W d'r" nu n««g«":««««"«
Ein ziemlich bekannter Passquillant bat «es

sich zum Zeitvertreibe gemacht, feine Nichts-wur-

digkeiren auch auf meine Person ausziidehnem ẃ
.- »Ich-sehe mich deshalb veranlaßt« denfelben

zu bebauten, daß seine Bemul)ungen««bgl«d»spdie
verdienten Früchte tragen werden, denzrkdieOpun

die ich gefunden ha

M «
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be, ist so ficher,«d«zi«ß ich mich--
nicht irren werbe, ein schlechtes Subjekt der Welt «

vorführen zu können.« . . - » .

. b7r-Waldenburg,-i«m September 1850. » :
- TO t 1. Verehelichte S (bat.

fä«Nthlr«.-,TBelohming
  

"faxen ich Qemiemgm zu, welchersmir den frechen-: »e· » Die mir gehörige Schiveitzerei in Altwasser
lügen-haften Urheber der mich kverdächtigezndm

Beifchutdigung so noml)c1it«mecht-«daßspich den--
angen kann. Zugleich warnelben erichtlich bel _

se g deuteter Nachrederei undich vor oben enge

‚_merbe bei der gering

sofort gerichtlich verantwortlich machen.

sten Veranlassung folcher,«
Welche meinem RufundsEriverb schadet, Segen.“ -

iz eu enoorf den 4.1September 1850. _
“R. ss « Geststlob .Better;msankn»,-z

- i-- Fabrikant und Handelsmann-
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Am 25. September d.-J., Vor-«

mittag 10 Uhr, werden im hiesigen Rath-

haus-e "·-2".5-tSt«ück Wildleder,

12 Stück·Fahlleder, . ' . ·

und 20 Stück Nohleder offentlich meistbietend

berkiiiifk·-werden. » . . (3,1 ,-

« Waldenburg,.den 28. August 1850.-
' · Im Unftrage des K

Nitschk
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.. welche noch meines R.-«tl)
I

10 Stück Kuh«ceoex,», «
50 Stück Brandsohlleder»

‚ » jmbei mir melden zu·"rvo«llen.
önigl.KreisgerichtsH;M Salzbrunn, Elnenhaue

e. « « -
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««.· Kauflustige «h·ierzu mit dein Bemerken ein-

Sanitäts - Commifsioni
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Qg'e aufder Dorotl)een-Grube zu Stein-J

grund bei Charlottenbrunn lagernden Be-
stände an kleinen Kohlen, Von rechnungs-

‚v. mäßig 4833 Tonnen, sollen in Folge hierzu
aä;eingebetteg.‚lygber Genehmigung auf

‚3.:: den III-II. October, Vor-
»-:-:- mittags 9 Uhr

an Ort undStelle gegen gleich bnare Zah-
lung entrpeder im Ganzen loder getheilt,

’43: meistbietend verkauft werden, und werden

. ..

'n'

Zi-

« geladen; daß« die näheren Bedingungen in
3;. dem Schreiblokal des Unterzeichneten zu
««:: erfahren sind.
‚ä: Charlottenbrunm den 4. Septbr. 18.50.

s« Schober, Schichtmeister...
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Verpachtung.

J

erse- ::.:. ei-
 

«beabfichtigeich von Johanni künftigen Jahres
ab anderweitig zu verpachten. In dieser Absicht
habe ich einen Bietungs-Termin auf

den 111. September d. J.,
,»N·aehmittags 3. Uhr

in meinem hiesigen Haufe anberaumt. DieBe-
- sichtigungspdes Grundstücks kann jederzeit vorge-

nommen werben; auch würde ich mich zu einem
Verkaufe bereit zeigen.

- Altwasser,« den 11. September 1850.
Dr. Nan, Sanitätsrath.

«9€? Indem
mein Hiersein nur noch von kurzer Dauer sein
wird, so erfuche ich diejenigen geehrten Personen-

es bedürfen, sich gütigst

Nr. H.
Lehmann, Optikers.

 



Ergebenfte Einladung
zum

STIMMEN - KERFE-feste
Unser diesjrihriges Königs-Abfchießen

wird den S. und 9. September abgehalten
werden und, zwart .

1) Schießen nach der Königsscheibe, welches
« · nur von den Britderfchützen abgehalten wird.

2) Lagenschießen auf « der Nebenscheibe nach
Cirkeln, 3 Schuß eine Lage kostet 772 sgr,
woran alle Schießliebhaber Theil nehmen
fönnen. I

Beide Schießen beginnen nach erfolgtem Aus-
marseh der Schiltzensisompagnie am ö. k. m,
Mittag 1 Uhr, und enden den 9., Nachmittag
5 Uhr. Alles Nähere besagen die AnschlagezetteL

Zu vorstehenden Schießen, fo wie zu dem
auf den 10.. k. M» Abends 7 Uhr im Gasthof
zur goldnen Krone stattfindenden Abschießballe
erlauben wir uns unsere Mitbürger und Dienste-
rien hiesiger Stadt und Umgegend hiermit erge-
benst einzuladen, und bemerken nur noch, daß
zum Ball 15 Sgr. Entree pro Herrn erhoben
werben. .

Waldenburg, den 29. August 1850.

Der Schützen - Vorstand.
.- QJIDIVJJDDDIIDIIZIMDDIIJIS
g Mein Lager von schaf- und bannt-
g wollenen

Strickgarnen
i ist wieder auf das Vollständigste assortirt, n-
undz empfehle solches zu den bekannt billigen

.«-. sPreifen. -’
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L. Herrnstadt.
X“

LWGEWDHOHIZMMVHEEVEGE
Ergebenste Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum hiesigen Orts
und Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenst
onzuzeigemdaß ich zu dem diesjährigen Königs-
Abschießen ams und 9. d M auf dem Schuß-
im: riiit Conditorei-Waaren- f0 wie ver-
tchiedenen slßeinen. Chocolade, Kaffee, Thee und
Grog ein Zelt aufschlagen werde, wo ich ein hoch-
geehrtes Publikum um recht zahlreichen Besuch
bitte. Für reelle und prompte Bedienung wird
bestens gesorgt werben.

Waldenburg,· den 3. September 1850.
« N. Kieper,

Conditor und sDfefferfr'rcbler.

F rtsch e »
geräucherte Hccrmgc

sind non jetzt ab wiederum „anhaben bei
Waldenburg Schobel sc Sohn.

We
s-
»H
e

—-

Anzetge.
»Zum bevorstehenden Sebützenfest werde ich

meine-beliebten Waldteufel auf dem Schuß-
platz feil haben, wo ganz ergebenst um geneigte
Abnahme bittet

May, Töpfermeister.
 

 mm‚M Hiermit ‚_-———-"'-
ersuchet ich die bei mir zur Neparatur befindlichen
und bestellten Sachen gefällig}? abfordern zu lassen.

Salzbruntt, Elisenhalle Nr. ll.
« ‑ Lehmann, Optikers

Zur Besorgung der neuen Coupons
von Staats-Schuldscheinen sind bereit

Waldenburg,· den 3. Septbr. 1850.
« « r: Ziebig 8 Comp.

- Braucht-are Ninurergescllen
und Tage-arbeitet können bei Unterzeichneten-
dauernde Beschäftigung finden.

Gottesberg, den 2. September 1850.
« » Seeliger, Maurermeister.

CA SINO.
Alle diejenigen verehrten Mitglieder der Ge-

sellschaft-, welche noch Theater-Requisiten, Rollen
2c hinter sich haben, werden eben so freundlichst
als ergebenst ersucht, mir solche möglichst bald
zu behändigem

  

 

 

 

- A. P e tz oldt,.
wohnhast beim Bauergutsbesitzer
Rtedel in Ober-Waldenburg.
 -— ‚.—-—.-_._

" W i I d p r e t,
·als:«FJiehe, berufen, Rebhühner, Großvbgel, kaust
zu zettgemäßen Preisen

Bergen Gastwirtv
tn Waldenburg.

Meine Scheuer in über Gartenstraße ist zu
 

bewachten und bald oder zu Michaelizu beziehen.
Wilhelm Menitts.
  

  

Zum »

Pökelss D Braten

 

aus Montag Abend, als den 9. d. M» ladet
alle Freunde hiermit ergebenst ein

Waldenburg, den (i. September 1850.
« Julius Vogel, Schankwirth.

Zur-;- Erndte-.Kirmeß
aufSonntag den 8 d. M. lade ich alle Gönner
und Freunde ergebenst ein.

Herrnsdorf, den 5. September 18.·30.

T- (Stufen. (55mm.



Zu einem P

Enten- n.Gänse-Ansschteben
auf Montag, Dienstag und Mittwoch,

- als den 9., 10. ltnd 11. d.M., ladet
ernebenst ein und bittet um« zahlreichen

« Zuspruch
Weisstein, den 6. September 1850.

Guggenberger, Gastwirth
zur Preuß. Krone.

 

ÆWVWWÆRÆÆÆÆÆÆEZÆW
Zur Tanz-Ninsik B

im hiesigen Schießhaufe,
» auf künftigen Sonntag und Montag,

«-·«’-?« als den 8. und 9. d. M» wird hiermit
W freundlichst eingeladen.

Waldenburg. den 5. September 1850.M
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Zu einem

Federvteh-Aussehteben
auf Sonntag, Montag und Dienstag, als den
8.,» 9. und 10. d. M» ladet feine Freunde und
Gonner sreundlichst ein und bittet um zahlreichen
Besuch

Sorgau, den 4. September 1850.
‘ Pohl, Gastwirth

 —-

an Kirmefz-
1% so wie zum

LE- Eutemschmaus
auf künftigen Sonntag, Montag und Mittwoch,
als den 8., 9. und 11. d.M. lade »ich alle meine
Gönner und Freunde ergebenst ein. Für gute
Getränke und Speisen, nebst prompter Bedienung
werde ich bestens Sorge tragen.

Neu-Salzbrunn, den 3. September 1«8·50.

A. Winkler,
Gastwirth zur Friedrichsruh.

Zum Schwein-Aussehieben
auf skünftigen Montag und Dienstag« als den
9. Und 10 d. M., ladet alle seine Gönner und
Freunde ganz ergebenst ein

Ober-Salzbrunn, den 3. September 1850.

H. S ch o lz, Kegelbahn-Pächter
zur preußischen Krone.

Zur ErndtwKirmeß
Mk Einfügen Sonntag den 8. d. M. ladet er-
gebenst ein und bittet um zahlreichen Zuspruch

Neukrausendorf, den 4. September 1850.
‚I Dreßl-er, Gasthofsbesitzen

  

 

  

 

Zur Tanzmttsik
auf Sonntag den 8. d. M. ladet alle seine
Gönner und Freunde hiermit-— ergebenst ein

Ob.-Waldenburg, den 3. September 1850.

I. Wiirusk
r

im Ehristinenhof.

Druck und Erpeditiou bei SchlögeW Erben in Waldenburg.

 

Zur Tanz - Musik
auf Sonntag den 8. d. M. ladet alle Gönner
und Freunde ergebenst ein

Dittmannsdotf, den 3. September 1850.
I a hn , Brauermeister.

—- 

Tanzvergniigen
sindet Sonntag den 8. d. M., von Nachmittags
3 Uhr ab im deutschen Adler Ran, wozu
das triedliebende Publikum sreundlichst einladet

Salzbrunn, den 5. September 1850.
Gustav Beck.
 S—-

Eine Cypresfe
auf den Grabeshügel unserer geliebten beiden

Töchterlein

Bertha und Franziska.
Erstere ward geboren den 12. Mai 18-17 und
starb den 5. September 1849; Letztere erblickte
das Licht der Welt den 20. Juni 1846 und

starb den '7. September 1849.

Zwölf Monden sind enteilt, seit Eure theure Hülle
In kühler Erde ruht, in Grabesnacbtund Stille.
Geliebten Kinder, ach, noch beugt voll tiefen Schmerz
Oft die Erinnerung das Vater-, Mutterherz.

Grausam brach der Sturm die Blüthen, kaum
entfaltet,

In wenig Stunden waren sie dahin;
Der Vater-, Mutter-Liebling war erkaltet, —
Dem Tode konnte man Euch nicht entziehn

Nicht der Jahre Last war's, die Euch beugte,
Nur der bittern Krankheit Angst und Schmerz-
Unter der das müde Haupt sich neigte,
Als gebrochen Euer treues Herz-.

Und uns, die wir Euch Alle herzlich liebten,
Werdet stets Ihr unvergeßlich fein;
Nur Hoffnung, Wiedersehn sind Himmelsblüthem
Die Tröstungsbalsam unsern Wunden streu’n.

Hartau, im September 1850.
Okitfchke, nebst Frau«
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